
tungen weitgehend zu korrigieren. (Zuruf: Dem okra
tie!)

W eiter w ird versucht, in  W estdeutschland ein W ahl
system durchzusetzen, welches, wenn es durchgeführt 
wird, n u r der Reaktion dienen wird, näm lich das so
genannte Personenw ahlsystem . W enn dieses englische 
W ahlsystem  bei uns angew andt w ird — und nach den 
M itteilungen von führenden englischen Offizieren w ird 
das wohl der F a ll sein — hofft man, daß in  einer ganzen 
Reihe von O rten die Reaktion die M ehrheit bekommen 
wird. (Hört! H ört!) Sie w ird aber n u r dann die M ehr
heit bekommen, wenn es ih r gelingt, die Spaltung der 
A rbeiterbew egung aufrecht zu erhalten. (Sehr w ahr!) 
W ir werden alles tun, um  das zu verhindern.

W ir sehen also, daß schon bei den F ragen  der Be
rein igung der V erw altung, der Durchsetzung der ele
m entarsten  Rechte in den S tad tvertretungen  ein zäher, 
ununterbrochener K am pf zwischen der R eaktion und 
uns vor sich geht.

Noch viel schlimm er aber tobt der K am pf in der 
W irtschaft. D ort besitzt das schaffendeVolk heute auch 
nicht die kleinste Einflußnahm e. In  der W irtschaft 
herrschen nach wie vor jene Leute, die auch früher 
F ü h re r der Konzerne und T ruste waren. Ich komme 
aus einer S tadt, die von diesen K reisen selbst als die 
S tad t der W irtschaftsverbände bezeichnet wird. J a 
wohl, w ir haben noch im m ereine ganze Reihe von W irt
schaftsverbänden, aber w ir haben in dieser S tad t 
noch keine legalisierten Gewerkschaftsverbände. (H ört! 
H ört!) In  den Industrie- und H andelskam m ern sitzen 
nach wie vor die V ertre ter der früheren Großbourgeoi
sie, und es ist sehr bezeichnend, daß in Düsseldorf vor 
kurzem  der P räsiden t der Industrie- und H andelskam 
m er von der englischen M ilitärreg ierung m it drei Mo
naten Gefängnis bestraft werden m ußte, weil er sich 
geweigert hat, der englischen M ilitärregierung eine 
A uskunft zu geben. (Hört! H ört! und Lachen.) Heute 
ist der M ann allerdings wieder entlassen, weil e r h a ft
unfähig  ist. (Erneutes Lachen.)
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